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führun wachen ollten Kibenso wurde en Geistlichen allen aqufis
eue cdie reue Beobachtung des Cölıbates eingeschärtt. Die Synode
wurde mıft der legung der Profess1io0 idel, dıe (020| allen geschah,
beschlossen, und Ninguarda bewog den Erzbischof, ach dem:
nächsten KReıichstage persönlich dıe Viıisıitation der SAaNZCH Dıiöcese
vorzunehmen, 190001 sich persönlich Von der Befolgung aller Ver-
ordnungen überzeugen.

Am Schlusse <e1INEes gyanzen Berichtes fügt Ninguarda och
A dass yleichzeit1g mıiıt der Salzburger Diöcesansynode auch 1n
den anderen dem Salzburger Metropolıten untergebenen Diöcesen
solche abgehalten se1en, un ass bel allen Visıtationen e1Nn ZENAUECS-
Verzeichnis der Mobilien nd Immobilien jedes VO  w ihm 1n Böhmen,
Jesterreich, Mähren und den (+ebieten des Erzherzogs Karl
visıtierten Klosters angefertigt habe Ein Exemplar des Güter
verzeichnısses wurde im Klosterarchive hinterlegt, einNes von iıhm
miıtgenommen ; In Böhmen noch eım drittes auf der erzbischöflichen
Kanzleı1 abgegeben, damıt eine Veräusserung der Klostergüter
ın Zukunft möglıichst verhindgzrt W9rd9.

Zur Geschicfite des théologischcn Studiums 1in den
elsäsischen Benedictiner- 8 und Cist_ercienserklöstern.

1 18 Jahrhundert.
Von Z ege Priester des Bisthums Strassburg.

Was 1m Jahrhundert der spridhwört_lic}ag Benedietiner-
deiss ın den stillen Klostermauern auf wissenschaftlichem Gebiete
geleistet, ist ja zu bekannt, IE6  - eiıner Wiederholung bedürfen.
Wer denkt nıcht jetzt noch mi1t Ehrfurcht An SO manche glänzende
Namen der Maurıiner 1n Frankreich, un diesseıts des Rheines:

dıe rESSAME Gelehrtenakademıie des weltfernen Blasıen,
ın welcher der gveistesgewaltige Fürstabt ((erbert hervorragt ? Nun
liegt diıe Frage ziemlich nahe, ob auch die elsässıschen enedietiner
ın ihren altberühmten Abteıen dem Zuge wissenschaftlicher Be
geisterung folgten, der on S (xermaın und Blasien ausging.
Anscheinend nıcht. Ja e fehlt nıcht an zeitgenössischen Berichten,
die dem wissenschaftlichen Streben der elsässıschen Benedietiner
e1IN wen1ıg schmeichelhaftes Zeugnis ausstellen. Thut doch selbst
eın Ordensgenosse, Dom Sinsart, der Coad]utor es Abts VO

ünster un seit 1(45 selbst Abt dieses Klosters, 1n Hinsicht.
auf. seıne rechtsrheinischen Mitbrüder den Ausspruch, der sıch
deutsch nicht gut wiledergeben lässt: „Les etranges SENS QqUE les
Allemands ! Dieu les benisse leur erudıtion, qu on saıt
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quelle sauce mettre.“ Und der Prämonstratenserpater Martın
VOo Odilienkloster schrieb schon 112  UE Dom (lalmet Senones,
dass dıe u Patres des Landes heber eınen halben Jag bei
Tisch zubrächten, qls eıne Viertelstunde ın ıhren Archiven.“
Aehnliche Vorwürfe wıederholte späterhın eın geringerer als der
hberühmte elsässische Kirchenhistoriker Grandidier 1n einem Brief
VOo December 177479 Dom Grappin, Benedietiner 1ın der
Abhteı saınt Herjueux Besancon, über dıie elsässischen
Benedietinermönche 1m allgemeınen das herbe Verdiet fällt „SIE:
besässen wenıg Wıssen un keıne Bıbliotheken, aber Gutmüthigkeıt
und: gute Weine.“ 3), und 1780 schriıeb ‚o} dem französıschen
Bollandisten Dom Anselme Berthod über die alte €e1 Maurs-
münster, dass J1 ZW ar einen achtungswerten, unterrichteten und
erleuchteten V orsteher besässe, aber dıe Conventualen se1en
roh, wild und unwissend ; gul singen nd ZuL trinken sSe1 ihr
Wahlspruch. Wiıe ungerechtfertigt diese Urtheile sind, wird sich
aUsS den folgenden kurzen Andeutungen ergeben. Was Grandıdier
selbst anbelangt, so _ hat nicht dıe Liebe ZU Wahrheıt hıer se1ne
Feder geführt. Er War auf die Benedietiner nıcht zut sprechen,
weıl Ss1e iıhm mit Unrecht allerdings die ältern Stücke ihrer
Archıve nıcht aushändigten. Hınce illae laecrımae.

Fın rıchtiges Bıld VON den wissenschaftlichen, namentlich
theologischen, Studien der elsässischen Benedietiner dieser Zeıt
Z bekommen, ıst nıcht leicht. Schon deshalb nıcht, weil weder
glänzende Namen, och bedeutende Leistungen von denselben
Zeugn1s ablegen. Dann auch, weıl die reichen Schätze der Kloster-
bıbliotheken 1n den Stürmen der französıschen Revolution vVer-

schleudert, un 7  davon siıch nach Strassburg rettete, hler
während der Belagerung 1m letzten SCcH Kriege mıiıt vielen
andern Schätzen eın aub der Flammen wurde. Darum ist ur

spärliches Material- aufzufinden, aber das wenıge, das 1ler beı
gebracht wiırd, genügt um Nachweise, dass In den elsässischen
Abtejen das Studium nicht ın dem Masse darniederlag, als man

nach den angeführten ‘ Urtheilgn annehmen könnte.
Revue Sace, 1s75Q 6

Dom Cäimét. anGy 1874) Bei Abbe Guillaume, Correspondance d

y O: Weiss, Correspondance de V’abbe Grandıdier vec Dom Grappin,
I}evue d’Alsace, 1855, 3531

>1L/’abbaye de Marmoutier / chef honnete, instruit et eclaıre. Maıs
tOous ses religieux, Au numbre de 40, SONT abrutis, SauVases et ıignorants :

bie chanter et bıen boire forme leur devıse. « Bel Ingold, Miscellanea alsatıca,
2e serle, (Colmar — Paris ’ 1895) SWA

5) Sigrist, L’abbaye de Marmoutier, kKevue catholique d’Aléa.ce‚" 1886, D
Besonders au{f den Abt Von Altdorf Grandıdier erbittert. Vgl seıne QOeuvresinedites b 336
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Die elsässischen : Benedietinerklöster, früher der ursfelder
UCongregation angehörig, traten, WEeNnN auch mıiıt Wiıderstreben,1624 auf Nrängen des- Bischof elner eıgenen, der StrassburgerCongregation ZUSAaIMMMNeEnN. Die inksrheinischen Klöster, dıe hıer
ın Betracht kommen, sınd dıe Abteien Maursmünster, Altdorf und
Kibersmünster.. Schon damals hatte der Biıschof verordnet, dass
4AULS jeder Abte!] Zwel Studierende 1ın das 1607 vyegründete un
1618 ZU Akademie erhobene Seminar der Jesuiten In Molsheim
geschiekt würden. 2) Dies schloss natürlich den Betrieb der theo-
logischen Studien 1n den Klöstern selbst nıcht AUS:, Bezüglıchderselben 1m Jahrhundert Ist es un eine interessante, aber
wenıg beachtete Thatsache, dass 1Nnan 1ın den Abteijen diıe nıedern
theologischen (irade ertheilte. 3) Auf Was gründete sıch dies Recht ?
Auf seither verloren KESANZENE® päpstliche Priviılegien, oder auf
besondere ndulte des Strasshburger Biıschofs, oder- endlich Wr
es die olge elner Vebereinkunft aıt der Jesulıtenakademie ?
Unmöglich wäre diese Annahme nıcht, da das Verhältnis der
elsässischen Jesulten den Benedietinern ein durchaus freund-
schaftliches WL ber nachweisen Jässt sıch nichts, und in den
VOL 1785 noch erhaltenen gedruckten Klosterthesen erlaubht keıine
Angabe einen diesbezüglichen Schluss. ach Vertreıib ungs der Jesulten,17611Z, wurden aber thatsächlich die theologiıschen Studien der
Benedietiner der bısechöflichen Universıität, die se1t, 1701 von
Molsheim nach Strassburg verlegt worden WL aggoreglert. In den
Statuten des Uardinals Lou1ls de Rohan VO Juli 715 heisst
CS Cap EBB De Studıis aggregatls. Ima Universitas nulla hue

Studia aggregaVvıt, nıs1 21 ct1] I8} il (lon
gregatıon1s Argentinensıis, ın quıbus ut et in alıis 1n posterumde CONSCHNSU Serenissimı ei Eminentissimi Cardinalis et Prine1ipisEpiscopi Argentinensis e]Jusque Duceessorum aggregandıs SCXIVa

untur Jeges el consuetudines Universitatis. *) Dies zeigt sıch 1n
einer gedruckten Thesensammlung AaUS dem Studium des Klosters
Maäursmünster Jahre 1785 Coneclusiones eX: univer$a theologia

erg über dieselhe Sıgrist, hevue catholıque 1885, 376 Die
sSstatuten der Vereinigung A December 1623 1m Kloster Ebers
munster durch dıe Maursmünster, Ebersmünster, Altdorf,und der rechtsrheinischen Klöster jengenbach, Schwarzach, Kttenheim-

11 - u N, angenommen werden. Nach einer Handschriuft der
Biıbliothek des Priesterseminars Strassburg. Die Abtei Mün ster L Gregorienthal1m obern Kılsass, damals Baseler isthums, trat 659 . der berühmten Congregationdes Saınts Vanne el Hydulphe bei.
Munster, Dinago (1882) D 199

gl Dom Calmet, Histoire de a  aye de

%) Bei Satt LEr, Kurze Gesehichte der Be1iedictinerabtef COr (Strässburg1887) 162
O. Berger-Levrault, Annales des Professeurs des Aec.älsaciennes 1523—1871. Nancy 1899 CL gdémies ef Universıites
Berger-Levrault
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selectae 1n Stud10 Abbatıae Maurimonasteriensis
almae Catholicae Universıtatı Argentinens1 Sa 0, praeside

M Benedieto Scheydeck eo Doectore Pro-
fessore, tuerı econabuntur RB EL Anselmus La (+arde de 1a
(Grawe, etr Sartore Paul Rıtz e Lieon. KErnst, Diacon1ı el ejusdem
Abbatıa Profess]. Kerla . die mensıs . ANLO 13995; horis mMatu-
t1inıs ah octava el merıdiem. Oft kam auch vor, dass
(l'onventualen der eiIn Abteı sich Z.U: Erlangung der Grade 1
die andere begaben. So holten beısplelshalber 1767 vlıer OCon-
ventualen VON Maursmünster ihre Grade 1ın der Abte1 Ebersmünster,
WwW1e AaUS den Thesen ersichtlich : Coneclusiones theolog1icae de Deo
unNnO, de Del gratia Q UaS, Deo Duce el auspıce Del-para, ın

K Le Ordinis Benedictt, praeside Benedieto-
Scheydeck, Saerae Theologiae . Professore, tuer1 conabuntur
F Anselmus Marchal, Romanus Schifmacher, Maurus Martın
ei Klorentius Ziegelmayer, M r'1 0, et FF
Columbanus Custer, Anselmus Iinck el Bernardus Kaster,
Aprımonaster10, Die Merecurn Maı 1(/67, horis antfe et pOSL
merıdiem cConsuetis. ?) Der genannte Scheydeck Wr e1in
tüchtiger T’heologe. 1794 Schlettstadt geboren, hatte ber
den Jesuiten Au Schlettstadt un Besancon se1ine Studıen vollendet,
worauf. Ebersmünster Benedietiner wurde. Kır wurde 1er
Professor der T’heologie un Philosophie, ebenso Maursmünster.
Noch eINes andern nıcht unbedeutenden Theologieprofessors aus
Ebersmünster, des Candıdus Maeder, sel 1er gedacht, von
dem dıe Bibhothek des Strassburger Priesterseminars och einige”
treffliche J ractate verwahrt. Kır War In den ersten Deecennıen
des Jahrhundert thätig, nd wurde AD Z U Abt erwählt ;

starb-_aber schon 2 Jun1 desselben Jahres, ohne die bts-
weıhe empfangen haben 1740 veröffentlichte e1In Handbuch
der Logik und eine STOSSC Predigtsammlung untier dem:
Titel Zodiacus coelest1s. *) Um dieselbe Zeieıt wirkte 1n Maurs-
münster mit Auszeichnung als Professor Martın Zugmeyer,
später Prior des Klosters. Er ein vorzüglıcher Prediger
und verfasste viele ascetische Traetate.

In der Abtei Münster 1m Gregorienthale éntfa.lteté sich,.
seıtdem S1e sich der strengen Observanz der Vanner-Congregation

1) Berger-Levrault P- Ch  <
Ebenda.
erg. Yy; die

HE 794 Anm
ahrbucher der Tesuiten /A $chlettstadt (Strassburg

*) Frankfurt. IALZS 'ol10, 716 Vgl Grandıdıer, Nouvelles QOeurvres-
inedites 1981 (Alsatia ACTEAa Colmar 1899) p 192 GEnNYy,; 681. In der
Bibliothek des Priesterseminars sich. von ıhm noch:eine ammlung deutscher
Predigten,

S %, L’abbaye de Marmoutier, Revue catholique Sace 885, p- 646
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angeschlossen hatte, e1INn überaus elfrıges wissenschaftliches Leben
ür das 44 Jahrhundert 858e 1 1Ur vorübergehend hingewıesen auf
den Antheıl den die Münstereı Mönche , der damals AUS-

gebrochenen berühmten Controverse über den Autor der Imıtatio
Christı, e  IMNEN haben

(eıich Anfang des 15 Jahrhunderts ıldete sich 1er
unter dem Vorsıtz des 1707 /Axu Unterprior ernannfen Dom
(lalmet dem spätern berühmten Abt VO.  an Senones, e1INe kleine
Gelehrtenakademie, der VOT allem das Studiıum der hl Schrift
eifrıgst betrieben wurde Hıer legte (lalmet den (+rund Z sSCc1iNEIN

gewaltigen . Bibelecommentar, den EL schon LO kaum e1in Jahr,
se1t ünster verlassen, Parıs weıtere Studien obzuliegen,
111 Druck gyab Gleichzeitig hatte 61Ne wertvolle Geschichte

der A bte1 verfasst. 2) Nur UNSSCH 39 INa den STOSSCH Gelehrten
VO  > ünster scheiden Die Anregung, dıe er gegeben, wıirkte
aber tort unter den Neissigen Mönchen unfer dem 1714 gewählten
Abt Dom (+abriel de KRutant. Aus der Abtei s f. Kpvre- les 'Foul
wurde der philosophische Lehreursus der Congregation - nach
Miünster verlegt. .Kıne Zeitlang fasste auch der ansen1smus
W urzel. In 1)om (Gregolre Berthelet, dem gelehrten Verfasser
mehrerer liturgischer Schriften und besonders des e Rouen
‚ersehienen Traite histor1q.ue et morale de V’abstinence fand

hartnäckıgen Vertheidiger. Kirst K30 machte Abt Rutant
durch officjellen Erlass der ]Jansenistischen Strömung
der Ahbhltel 611 nde un rachte dıe Bulle Unigex}tus ZU An-
erkennung.

Auch untfer Rutants Nachfolger, Dom Sinsart, hblieb Münster
IN Heimstätte der. Wissenschaft. Siınsart selbst War eiNn hervor-

ragender Theologe un leistete auf. dem Gebiete der Controvers-
theolo 1 die damals 1 KElsass hauptsächlich untier en Jesuiten
treffliche Vertreter besass, Vorzügliches. Er veröffentliche mehrere
geschätzte Schriften bDer Controvers- nd apologetische Fragen,
dıe sıch a lle durch Klarheit der Affassung und durchsichtige
Darstellung auszeichnen. Kır Wr VO  $ allem Metaphyéikel‘ und
eın ZTOSSCT Freund VO  S gelehrtem Apparat, W16 Deutsch-

_ Jland ode A Danach ist. auch sSe1in oben angeführter Auspruch
Vgl Dom Calmett, Bibliotheque Lorraine (1IN51) HL und dessen

Hiıstoire de ’abbaye de unster (1582) 208 ; NEUE; unbekannte Correspondenzen
daruber bel 181 M4 d, Les Benedıietıns de Munster Alsace el 1a Question de
’auteur de Ll’imitation de JEesus Christ. Parıs 18396 (Kxtrait de 1a KRevue Benedietine),

Ohl, Geschichte der Münster nd ihrer Abteıi ]l Gregorienthal
1897 3090 fL.

2 Obh1.. 88 OD 40348
Ueber ihn vgl Dom r aC0 15, Bibliotheque generale des KerLiyvaıns

de l’ordre de Benoit, . 1L, seıne Schriften aufgezählt beı didier
Nouvelles euyvres inedıtes (ed Ingold) I8l 1satıa lıtterata) 50  -
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über .seine deutschen Ordensbrüder beurtheiulen, als eın kleiner
Seitenhieb des geistvollen Hranzosen.

Von der wissenschaftlichen Regsamk®it 1n den elsässischen
Benedietinerklöstern zZeug auch das Bestreben, die durch zahlreiche
Kriege (Girunde gZEZANSENCN Bibliotheken wieder herzustellen
und ergänzen. !) Die Bibliothek VvVo Maursmünster, schreıbt
Dom Calmet, hat wenıger alte, aber mehr eUeTE Bücher. 2)

uch die historıschen Studien vernachlässıgte Innn nıcht ;
>5 ge1 gestatter darüber och ein1ıge kurze Bemerkungen
zuschliessen. Die Mönche [0281 Maursmünster insbesondere unfer-
hielten eıne r65C wissenschaftliche Correspondenz miıft Dom Calmet,
mıt den Benedietinern VOL. eiz un!: dem bekannten
Geschichtsschreiber VO Toul,; dem Kapuzınerpater 1cart. Der
sehon erwähnte ugmeyer stand 1ın Briefwechsel nıt dem
erühmten Fürstabt VON S. Blasien. *) Als Un 1719 Beichtvater
WAar ın dem se1iner Abteı unterstehenden Nonnenkloster Biblisheim
1m hl. Forst, verfasste er auf Ersuchen des Weihbischofs von

Strassburg ach demı Klosterurchir eine kurze (Aeschichte des
Klosters. ®©) Kın ZTrOSSECT Freund historischer Studıen WAar ferner
Abt Placıdus Schweighäuser. uch O} correspondierte mı1t I)Dom
C'almet ber historische Fragen, un alg Archıvar des Klosters
schrieb er 745 eine treffliche Gesehiechte desselben. ”) In der
Ahteı Altdorf verfasste im Jahre 1744 der treffliche Prior Amand
Trenss untier dem 'Titel „Eiphemerides“ eiıne ausführlıche Chronik
derselben ; nebenbeı sehrieb er ein Werk ber den gesammten
Benedietinerorden. 8) In Ebersmünster haftte iese r  eıt der
Abht eın vorzügliches Naturaliencabinet eingerichtet. In dieser
Abtei pflegte man SAaNZ besonders die Musık Harst S CNOSS
als Orgelspieler un! Pianist e1INe3 weitverbreiteten Rufes 1698
Schlettstadt geboren, und In den freien ünsten und der Musık
unterwlesen, wurde er zu Kbersmünster aufgenommen, WO er als

Novizenmeister, Lehrgr der höhern Wissenschaft und FPrıor thätig
Revue sace 1875, 68. Zahlreiche grössere Werke aUSs dem Kloster

Ebersmünster finden sich noch derenBibliothek des Strassbqrger  ® Priestexf
m1inars,

Revue catholıque D Atrace, Aa 9
o1t, Colleetions et Collectionneurs alsacıenS, évué / Alnace E8715; PD- 68

Vgl Gerbert, Histor1ı1a Nıgrae Silyae ordinis Benedieti y pIS an

Blasianıs 1783. I, 438 nd 439
5) Catalogus Mon1alıum professarum ın Parthenone Bibelishemense.

Strassburger Bezirksarchivy fase. 2570 Nr Q  9,
Revue catholıque d’Alsace 1885, P

10 inchoatus 1745 ”  ME A A  . K  V7) Catalogus Abbatum 1n Maurimonaster
Eine Abschrift von 17592 auf der Strassburger Universitäts- und Landesbibliothek,
ms. als. Vg Barack,;, Katalog der elsäss. Handschriften (1895) 130Bei Sattler, D 189 Beıide 1 Beziırksarchiıv.9) 3enoit‚ (
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Wr Später wurde er Propst 11 Kloster VLa Obe1r Kilsass,
und starb 176 Zahlreiche CGlavierstücke VO  > hm wurden
Kupfer gestochen un Arecn damals sehr belıiebt Be]l iıhm wollen
W ILr Abschied nehmen VO  Z den elsässıschen Benedietinern des

ahrhunderts Ob S1e wıirklich das harte Urthei (3randıdiers
verdienen, das der eneıJ1gtLe Leser ach dem Gesagten se!bst
entscheiden Nun den Oistereiensern

173 Keges wıissenschaftliches Streben treffen WIr 11112 I Jahr
hundert auch 111 den amals och bestehenden elsässıischen
Cistereienserklöstern Lützel und Neuburg.

Die Pülege der Wissenschaften ı (Ästereienserorden über-
haupt wird, beı1 den anderweiıtigen hervorragenden Verdiensten
desselben, vielfach ZECTINS gyewertet. Es SCHUSE ler der
Hinweis auf die zahlreichen päpstlichen KErlässe, die noch 111 der
Frühzeit dem Besuch der Unıyersıtäten aufforderten. Bel
den bedeutendsten derselben besass der Orden Collegien ZULC

Heranbildung tüchtıger T’heologen, die ihrerseıts wıeder den
einzelnen Häusern Pflanzstätten der (+elehrsamkeıt einrıchten sollten
So hatten die Cisterecjenser Parıs das berühmte Collez1um

Bernardı, ı W ürzburg das Collegium: Ebracense,untfer Aufsjicht
des €es VON Ebrach ; Heidelberg ge1t 1398 das Collegi:um
Sanet1i Jacobi, un der Aufsicht des bts VO  a Schönau, wohln

1503nach _ Beschluss des Generalcapitels VO Jahre
die süddeutschen Ordenshäuser J6 nach dem Personalbestand
eiINeEN oder z W 61 Lützel und Neuburg sSind miıt JE E: Salem
mi1t angeführt Religiosen entsenden hatten In den
Wiırren der Glaubensneuerung CIn aber dieses Haus 1DL, Die
deutschen Aebte, obwohl VO Abt VON OCisterz beordert, nach
Parıs einzelne Zöglinge entsenden, doch den Besuch

einheimischen Universität VOÖT, da bel den kriegerischenZeitläuften, die Wege unsiıcher aren. un dıe Reisekosten be-
trächtliche Summen verschlangen. Um dıese eıt mag annn wohl
das berühmte Colleg1um Bernardi Ingolstadt se1nen Anfang
Shaben, AUS dem fast sämmtliche Aebte der süddeutschen

GEn Yy, ahrbücher I (44, Anm.
erg. azu dıe kurze ber treifende Einleitung 15 Wılherings ZU

den Briefifstellern un Formularbüchern Gist Kehrbachs Mittheilungen der
Gesellsch deutsche Erziehungs- nd Schulgesch Jahrg 355l (1898) 97

So dıe tatum tul Ordiınis, Jul 1335 bei Henr1quez,
de Prıy Ord 105 Pastoralis, Aug 1459 Ibid 139
Accepimus 1tteras 1489 Nonis August bıd 199 Der folgende kurze
VUeberblick den WIr se1nes en Interesses j folgen Jassen, obwohl von
unserm Gegenstand abschweift, ist der Praefatio der weıter unten erwähnenden
Harmonia theologico-philosophica des Salemitaner Raphael Köndig entnommen;,

Aus Colmarer Hs., bei Mone, Zeitschrift für Geschichte des ber-
Rheıins (1850) 299
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Klöster hervorgingen. Als dann ım J: ahré 617 die oberdeutsche
Cisterciense;‘-Congrega_tion gegründet wurde, wır eines der Haupt-
motive ihrer Errichtung: eben die Wiederbelebung der Studien
1n den einzelnen Klöstern. Ks wurde der einstimmıge Besecehluss
gefasst, auf gemeiınsame Kosten ein Seminarium für T’heologie
un Philosophıe errichten und miıt tüchtigen Lehrkräften

besetzen. Ehe dıeser Plan definitiv ZULr Ausführung gelangen
konnte, wurde provisorisch INn Salem eın olches Seminarıum
eingerichtet, un 4A4 US den Abteien Neuburg (ın Kilsass), Altenrüff
(bei Lausanne, Alta-rıpa) Urban, _Maqria_stern_ (beide Iın der
Schweız,) Religiosen herbeigezogen, die unter dem Salemitaner
Professen Wıiılhelm Hilleson, Doector der T’heologie, miıt solchem
Erfole den Studien oblagen, dass sS1e ihre 'T ’hesen öffentlich 1n
Druck geben konnten. Als das Restitutionsediet: K alser Ferdinands
dıe Klösterherausgabe verlangte, wurde das scehon Jängst - ein-
gegangene Kloster Frauenzımmern 1) zu einem emınarıum au
ersehen. Dieses Institut scheıint auch thatsächlich 1Ds Leben gerufen
worden se1n, aber der weıtere Kriegsverlauf und die Beschlüsse
des westfälischen Friedens vereitelten das hbegonnene Unternehmen.
ber ‚ungeachtet dessen ]1essen sich die süddeutschen Aebte das
Studium ihrer Untergebenen sehr angelegen se1n. Das wieder E IC
eingerichtete Collegi1um Bernardı 1n Würzburg wurde erıg
beschieckt, und 1n einzelnen Klöstern selbst wurden tüchtige Studıa
eingerichtet, für die 16008208l auch VON ander;woö die Professoren  0 \ Sherholte. Dies miıt solchem KErfolg, dass um P. Köndigs
zZzu gebrauchen „ut Qquot Monasteria, tot fere scientiarum saerarla
et Lycaea fas sıt numerare, in quibus litterae pietati et scientiae
virtutibus aptıssımo connub10 marıtantur. Neque sterile id . con-
jugium 'prole Sua caret,. dum NnOvVOS identidem faetus lıtterarıos
eniıtitur, .heses scilıcet doctissimas, tum typıs 1mMpressas,
tum aer1 1nCisas, quae dum erudıtorum passım manıbus erunftur,
ut parietibus affıxae oculıs obj]ıeluntur, Cisterc?ensjum ın ‘sc‚ien'ci’igprofectum orbı lueulenter testantur.“ ahr-Eine solche „arena ıtterarıa war Zzu Anfärig— des Klosterhunderts Vvor allem s Kloster Salem, ım Elsass das

Lützel, das alte Luciscella, die älteste üddeutsche Cistercienser-
gründung, deren Grundstein nach:-einer nicht unglaubwürdigen
Ueberlieferung der Bernhard gele; haben soll Das Kloster
Salem hatte hieher als Pro-fessqr de?1 Pv Raphael Köndig gesandt. °) CM

) Früher Fraüenklostér‚ €allis S. "Marige; ‚ im Zabergäu bei der Vwüxr°t‘em‘-—schen Stadt Güglingen gelegen.
In zel selbst war in den verflossenen J. nhrhunderfendie Wissenschaft

1881 vernachlässigt w en. Tüchtige Uun: erleuchtete hielten ihre Fahne auch
ın trüben Zeiten hoch Es sei hier nur kurz erinnert den Abt Joh. Demetriu
(F 1319), der ascetische Tractate verfasyte; Im X“ fand ; auch die Mys

„Studien und Mi{.theilungerg.“ }XXIII. 1902. 1.



Köndig War eın gahz hervorragender Theologe und Canonist und
als solcher auch schriftstellerisch thätig. Wann O7 1n Salem eIN-
getreten, 1st UNSEW1SS, Als Professor der T’heologı1e un! Philosophie
gxab on hıer mıt sei1nem Urdensgenossen Benediet Hueber 1ın
dreı Folianten ein S OSS angelegtes, speculatıv: dogmatiısches Werk
heraus, dessen Kigenart sehon us dem 'Thtel heryorleuchtet:
Harmon1a elTheologico Philosophica Philosophico-T’heologıca,
doetrinae T’homae Doet Angelıcı et T’homıstarum CONSONA,

praecıpuls totıus philosophiae ei theologz1ae scholastieae quaesti-
oniıbus et diıffcultatibus combinata Kaphaele Köndıg et enNne-
dieto Hueber, KRegıil Imper. e exempt1 monasterı. Salem, (vulgo
Sdalmansweiıler) Professis eit Professoribus Theologiae et Philosophıae
Oordinarıs. Das Werk 1ist sämmtlıche
Provınz gew1ldmet. A(?btep der oberdeutschen

Salem sandte 1898578  > ihn nach den Alsneetschen Abhteien.
Um 1720 treffen WIT ıhn 4ls Theologieprofessor In Neuburg. 2)Von da wurde S, unbekannt welche Zeit, nach Lützel De-
rufen; um hier dıie Leitung des Studienganges ZU übernehmen.
Im Jahre 129 gab da eıne KTrÖSSeEre cCanonistische Schrift
über die Ordensprivilegien und Kxemtionen: heraus, die er dem
Generalabt 1n Cisterz, foidoehius Pernot widmete. Später kehrte

wieder nach Salem zurück starb hier hochbetagt am
E Oetober Das Neerologium gedenkt seıner mıt den ehrendenWorten: pl j Raphael Köndig, iubilaeus, SeN107 conventus,econfessarıius onventus ef monlalıum, professor ss. theolog1ae etiu_ris Canonie1 domı for1que per .p]ureg _ annos, ın Omn1ı sc1bilı
hıer eine THeimstätte: (Vergl. Kirchenlexikon, V. Heinrich VON Nördlingen, V,
1719 Konrad Holzacker, T 1443) der erste Generalvicar des Ordens ıIn Deutschland,
— eine Würde, die seınen Nachfolgern verblieb rediglerte die ectien des

ON 6} von Constanz, Nikolaus Amberg (T a8 Vicekanzler des Kalsersedrıch, hinterliess zahlreiche historische Schriften. Ludwig Jäger (F Wtheologiséher und ascetischer Schriftsteller, desgleichen Abt Beatus Bapst (7 1597)Im E Jahrhundert ragt Abt Lorillard durch theologisches Wıssen hervor. eın
Nachfolger wAar der überaus thätıge und fruchtbare ernhardın Buchinger, zugleicAbt VON Maulbronn und Paris. (Ueber ihn erg Nngo.  5 ‚ausführliche Studien

der Revue catholique d’Alsace 1900, und 1901; supplement, 201240ntier ihm chrieb der ONC. Christoph challer, später Prior ın Kusserthal Uun:
Abt 4 Maulbronn Jle diese un: andere elehrte nach Abt h1ı S
Epitome Fastorum Lucellensium (Pruntruti zusammengestellt von Coste,/abbaye de Lucelle, fragment d’histoire lıtteraire, Revue d’Alsace 1855, 1932201

Evu
graphum. Bände

gata anno 1748 Formis Salemitanis, per Jacobum ; Müllq Ly pO-
Nach einem Recßnuhgsbuch von V1726„ Beii1'ksarchiv H fasc. 986

_ Unter dem Titel: Elenchus privilegiorum tam Mendicantium am HON‚1hendi'cantium, maxime Cistereciensium, quatenus post sanctiones S. Concilii Trident.el constitutiones Sum. Pont. Gregorii XIII; Gregorii X et Urbani VIIL adhuc
Salemitano, professore
ın usu viridique observantia _sunt congestus Raphaäle Köndig, professoeol ın Illustri Abbatia de Lueiscella OrdCistere. Sup Alggtiag. Olon _Munatiahae 1729 O
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elarıssımus Vor Köndieg hatten Lützel als Theologieprofessoren
der Prior Paulus (Outat 1y,e0 Simon und Theobald
Kreienrieth letzterer noch mi1% ihm, gewirkt uch 112 Lützel
ertheilte 1A11l die theologischen Grade, die ach vierJährigen
Studium durch öffentlıiche Vertheidigung VONN Thesen erworben
werden konnten. Kıne solche Keıler fand nachweislich unier Köndig
An J Maı 729 Sta  3 und auch der Aussenwelt Kunde ZU

geben, VO dem rcSC Studium der abgelegenen Abtel, lless
I) Köndig die dort durch Schüler vertheidigten T ’hesen

sSse1lNnNenN oben erwähnten Elenchus als Anhang beidrucken: Adieetis
100 Parerg1s Fıne, per } Fehlıcem KReffe, Bernardum
Roulemann el Franeiseum Charılatte, Professos Lueciscelenses, pOost
absolutum quadrıenne studıum theolox1ae scholastiecae publicae
-manutentis die Maı 17159 Sıe sınd AUS dem (3ebiet der Sanzeh
T’heologıe ZENOMMEN. Das theologısche Studium wurde also QaUZ

‚scholastischem Sınne betrieben.Die Köndig‘sche Harmonlia
theolog1co-philosophıca diente wahrscheinlich 4ls Lehrbuch für,
die, welche sich für dıe Grade vorbereıteten. 5Späterhin wurden
solche Promotionsthesen auch aqusführlicher Worm, mehr Ab-
11andlun gen ähnlich, veröffentlicht. Freilich gehören Kxemplare
derselben Jjetzt den liıterarıschen Seltenheıten. Es sSeL ]er G1
solches VO Jahr 1768 namhatt gemacht: Posıtiones ull1lver5s4

_ Theologia dogmatico scholastiea, Lueiscellae eelebrı DOL-
antıqua acr ei aAb exemptL Ordinis (!istereiensis abbatia,
praeside Edmundo Deluce, praefati ordınıs et-loe1professor

Theologiae professore ordıinarl1o, publice defendent Johannes
Baptista Eitiene e Stanislaus Fleury. ibıdem professi el capıtu-

“ Jares, diebus eT Zl Mensıs Junıi 1768 2) uch der hıer
genannte Professor Deluece: WAaTr OIn trefflicher T’heologe, VO

„dessen W issenam besten- 1783 AD Pruntrut heraugegebenesWerk „Professio Fidei Romano-Catholicae“ Zeugn1is ablegt.
Baumann, Totenbuch von Salem, Zeitschr. Geschichte des Oberrheins

D ANS (1899) 374
2)D 406 xeıten. Ich fand dasselbe der Bibliothek des Priesterseminare

Sensa CX. Strassburg. Fın anderes xemplar VO.Jahre 1775 unter dem 1G
unıversa Theologlia dogmatıco--scholastica, QUaE sub gratiosissimis, aUSPICHS Reve-
rend1ıssım1, perillustrissım1ı amplissimi Domini _ Domini Gregor  .  He celeberri-
morum AC _antıquıissımorum monaster10rum de Luecella et Nullamna,

ei exempt. Ordinıs (isterciensıs Abbatis, praefati ordinis per satıanı,
Helvetiam Brisgoviam 1CAFr generalis, Dominı Lutterbach, eoburg et
Rheinthal etc -etc Patris Maecenatıs observandissimı publıca Conecertatione
propugnare conabuntur, Praeside Stanislao Fleury S e0. Professore ord1-
AT1LO Norbertus Hoffmann el Nivardus Montavont, Ordinem Cist. ucellae

_ professı AXC capitulares. Mense Julio Dıiebus et Anno domıanı 1773 80 184 S
Seminarbibliothek

Profess1io0 Fidei Romanocatholicae iM duo-Der vollständige Titel autet
decim Consıderationes christlano-theologicas dısparata, conformiter ad Articulos

”EIS
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Die Abtei Neuburg scheıint las eC die theologischen
(}*rade Zı ertheiılen, nıcht Hesessen haben:; WLl WO 1Ur
eiINn Privilegium gyrösserer Abteien. ber 1 158 Jahrhundert
wurde hier - das Studium. der Theologie nıchts WENISET als VeT-

nachlässigt. Unter dem überaus tüchtigen Abt Jacques (4acıler
Auvilliers,- Doetor der Parıser Sorbonne, wurde mıt; bedeutenden

Opfern die Biıbliothek NeUu eingerichtet 'LTrotz der drückenden
Lage SCcIHNher Abtel, die VO  \ Grund A4UuSsS aufbauen mMusste und des
beschränkten Personalbestandes SCec11€6S Convents Neuburg zählte
1720 Priester und 5 (lonversen schickte mehrere
Religiosen ach Parıs, damit S16 al der Sorbonne doectorierten.
uch auf der bischöflichen Universität Strassburg studierten
JE ZzWEI1IConventualen. VoO  o Neuburg. Gegen nde des 18 Jahr
hunderts doeierte Neuburg der tüchtige Lützeler. Professe

Moreau Theologie; OT: hat EIHe Anzahl ordensgeschichtlicher
Manuseripte hınterlassen. Abht JIgnaz Dreux seit Wäar selbst
Doetor der Sorbonne. Es WAar der letzte Abt V OIl Neuburg.

Die Stürme der Revolution fegten SCIH Kloster gänzlıch VO
Boden hinweg. Jetzt fährt der Pflug ber die Stätte, \ O-standen. Und den Räumen der Abtei Lützel töOnt das Pochen
und ämmern der Maschine: Yabrık. Nicht besser ist es
denHäusernderBenedietiner ergangen; aber
wen!gstens die altehrwürdigen Gotteshäuser, die ihreVorfahren
gebaut. Habent sSua fata monasterıa !

duodecim Symbolı A postolorum, NeCcC NO Concıilu Nicaeno--Constantinopolitani ;tra Ju &e0S, Haereticos, et Q Uam maxıme contra De1 versos hulus saeculi

r
antıquoatque exXempto Marıae de LucistellaÖOrd

Mo dmundo Deluce Theologiae ibidem Professore
Bruntr ypıs Josephi Gaetschy 1783
Schnell,;, die ;oberdeutsche Provinz des Cistercienserordens, FreiburgerDıöcesanarchıv X, 244
Bei Moreau, Epitome fastorum Neocastrensium, übersetzt von VantreyRevue d’Alsace 1860,
Wie aus e1nNneEmm Neuburger Kechnungsbuch Von 1719 hervorgeht. Bezirks-

Archiy 986
Vergl. uüber ıhn Vantrey, Revue d’Alsace 1860, P 42, wo uch

kurze Geschichte des Klosters Neuburg ' übersetzt ıst.


